Power for Infineon Perlach
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Seit der Bekanntgabe der AIM-Leitung am 23. Februar 2005, die Chip-Fertigung in Perlach schließen zu wollen, ist einiges passiert. In der ersten Schockphase blieb vielen KollegInnen erstmal die Luft weg, manch einer war sprachlos und schlichtweg entsetzt. Dabei ist es zum Glück nicht geblieben: Die Aktionen der letzten drei Monate zeigen, dass die Perlacher bereit sind, für ihre Arbeitsplätze mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln zu kämpfen.

Chronologie einer Gegenwehr
8. März 
Internationaler Frauentag

Mit einer Flugblattverteilung an alle Kollegen an die Schreibtische und Nelken an die beschäftigten Frauen haben wir den diesjährigen Weltfrauentag eingeleitet. Am Nachmittag wurden dann bei Kaffee und Kuchen im Pausenraum der Fertigung die aktuellen Ereignisse diskutiert.

10. März 
Betriebsversammlung in Mch P

In einem Demonstrationszug quer übers Werksgelände marschierten ca. 600 KollegInnen zur Betriebsversammlung. Angeführt wurde der Zug vom gesamten BR-Gremium mit dem Transparent „Die Fertigung in Perlach muss bleiben – die Null-Ideen-Manager können gehen“. Der BR-Vorsitzende Hauser hielt eine beeindruckende Rede, immer wieder unterbrochen von stürmischem Applaus. In hochemotionaler Stimmung trugen viele KollegInnen ihr persönliches Schicksal vor. Pfiffe und Buh-Rufe gab es für die Betriebsleitung, die alles in allem ein sehr schwaches Bild abgab.

17. März 
Inforunde Betriebsleitung – Betriebsrat

Ca. 80 KollegInnen aus der Fertigung „begrüßten“ die Betriebsleitung in einem Spalier mit lautstarken Sprechchören und verteilten viele „Denkzettel“ mit dem Aufdruck: „Wir bleiben hier“.
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19. März 
Kundgebung an den Perlacher-Einkauf-Passagen (PEP)

Bereits ab Vormittag verteilten Kolleginnen und Kollegen Flugblätter an Kunden und Geschäftsleute, um auf ihre Situation aufmerksam zu machen. Vor allem die Ladenbesitzer zeigten sich recht offen und teilen unsere Bedenken, dass 1000 Arbeitsplätze bei Infineon weniger auch ihre Existenz bedrohen. Am Nachmittag fanden sich ca. 350 KollegInnen zur Kundgebung ein und protestierten erstmals öffentlich gegen den Beschluss der Betriebsleitung. Ein Novum hierbei: AUB- und IG Metallfahnen wehten in geschlossener Eintracht nebeneinander.

31. März 
Inforunde Betriebsleitung – Betriebsrat

Etwa 60 KollegInnen forderten, wieder im Spalier, mit Plakaten und Sprechchören die Betriebsleitung und den Betriebsrat auf, keinen Interessensausgleich/Sozialplan zu verhandeln, bevor das Gutachten zu einem Alternativkonzept für die Fertigung in Perlach fertig gestellt ist. 

2.  April
Großkundgebung des Münchner Bündnisses gegen Rechtsextremismus
Unter dem Motto "Arbeitsplatzvernichtung fördert Rassismus" wiesen etwa 50 Perlacher KollegInnen mit Plakaten und Flugblättern auf ihre Lage hin und forderten die anwesenden Münchnerinnen und Münchner auf, sie bei der Auseinandersetzung um den Erhalt von tausend Arbeitsplätzen zu unterstützen. Den (nicht anwesenden) Infineon-Vorstand erinnerten sie daran, dass die sozialen Folgen von Arbeitsplatzvernichtung häufig unter anderem in wachsendem Rassismus resultieren und appellierten: "Denken Sie an Ihre und unsere Zukunft!"

19. April 
Inforunde Betriebsleitung – Betriebsrat
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Diesmal besetzten ca. 130 KollegInnen in T-Shirts mit dem Aufdruck „Infineon Perlach – Wir bleiben hier – dafür kämpfen wir“ das Besprechungszimmer des Betriebsrats und forderten die Herren der Betriebsleitung zum Gehen auf. 
29. April 
Aufsichtsrats- und Vorstandssitzung in Mch B

Etwa 250 KollegInnen fanden sich morgens um 7 Uhr am Karl-Preis-Platz ein, um in einem Demozug zum Standort Balanstraße zu marschieren. Unter dem Motto „Auch wir brauchen eine Zukunft“ führten sie eine Kette von Plakaten mit Fotocollagen ihrer Kinder mit. Der mittlerweile zum Hauptmotto gewordene Slogan „Wir bleiben hier!“ tönte immer wieder aus allen Kehlen. Kurz vor 8 Uhr hatten die KollegInnen die Gelegenheit, dem Vorstandsvorsitzenden Dr. Ziebart persönlich ihr Anliegen vorzutragen. Seine Antwort war kühl und in dieser Form ein Affront für die Beschäftigten: „Um Infineon in seiner Gesamtheit zu retten, müssen ein paar Arbeitsplätze geopfert werden“. Im Anschluss überbrachten einige Kollegen dem Aufsichtsrat einen offenen Brief mit der Forderung nach Rücknahme des Beschlusses zur Fertigungsschließung und der Bitte, nach Alternativen zu suchen. 
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1. Mai 

Tag der Arbeit

Um 10 Uhr trafen sich etwa 500 Perlacher KollegInnen mit ihren Familien am Goetheplatz, um zum Startpunkt der 1. Mai-Demo zu marschieren: der Agentur für Arbeit in der Kapuzinerstraße. Gekleidet in die Infineon T-Shirts mit dem Aufdruck „Wir bleiben hier – dafür kämpfen wir“, mit vielen Transparenten und Fahnen, ergab sich ein schönes Bild quer durch die Belegschaft. Gemeinsam mit Beschäftigten aus vielen anderen Betrieben lief der Demonstrationszug quer durch die Münchner Innenstadt zum Marienplatz, wo die Abschlusskundgebung und das anschließende Kulturfest stattfanden.

2. Mai 

AIM All Hands Meeting

In dieser regelmäßigen Infoveranstaltung der AIM-Leitung ging Dr. Ploss ziemlich ausführlich auf einen Verhandlungszwischenstand zu einer so genannten Erfolgsprämie für die Perlacher AIM-Mitarbeiter ein. Sein Fazit: dieses Geld enthält Euch der Betriebsrat vor, da er dieser Prämie nicht zugestimmt hat. Dass dies so nicht stimmt und der BR lediglich in den Verhandlungen versucht hat, den Nachteil aus Arbeitsverdichtung für die KollegInnen so gering wie möglich zu halten, hat die Belegschaft sofort begriffen. In spontanen Zwischenrufen stellte sie sich total hinter den Betriebsrat, ein Kollege sprach wohl vielen aus der Seele: „Wir wollen diese Prämie nicht – wir wollen einen Arbeitsplatz!“ Auch die Ausführungen des derzeitigen Perlacher Betriebsleiters Spiegel konnten keinen Keil zwischen Belegschaft und Betriebsrat treiben – im Gegenteil. Der Schuss ging eindeutig nach hinten los. 
3. Mai 

Inforunde Betriebsleitung – Betriebsrat

Nachdem sich die Betriebsleitung beim letzten Mal über den lautstarken Protest der Belegschaft beschwert hatte, empfingen diesmal etwa 100 KollegInnen die Verhandlungsdelegation im geknebelten Zustand. Mit zugeklebten Mündern bildeten sie ein Spalier und zeigten den Herren von der Betriebsleitung „nur“ kämpferische Blicke.

19. Mai
Inforunde Betriebsleitung – Betriebsrat

Diesmal kamen ca. 100 Beschäftigte vor das Büro der Betriebsleitung, denn seit der letzten Inforunde weigert sich die Betriebsleitung, ins Besprechungszimmer des Betriebsrats zu gehen.
13. Juni
Inforunde Betriebsleitung – Betriebsrat

Mit einer weiteren Protestaktion im und vor dem Verhandlungszimmer erreichten ca. 200 KollegInnen heute bei Infineon in Perlach, dass die Informationsgespräche abgebrochen werden mussten. Bis zum nächsten Termin wird es ein Gutachten geben, das, so die Hoffnung von Betriebrat und Beschäftigten, den Fortbestand der Fertigung liefern soll. Die MitarbeiterInnen forderten mit ihrer Aktion in erster Linie, das Gutachten von Herrn Prof. Dr. Volker Wittke vom Soziologischen Forschungsinstitut (SOFI) an der Universität Göttingen abzuwarten, das ein Gegenkonzept zur Schließung der Fertigung liefern soll. Auf Grundlage des Gutachtens will der Betriebsrat auch in internen Diskussionen eine Alternativlösung finden. Deshalb ist realistischerweise nicht vor dem 20. Juni mit einer Fortsetzung der Verhandlungen zu rechnen. Damit ist das unmittelbare Nahziel der heute Demonstrierenden erreicht, die auch von ihren KollegInnen von FSC, SBS und SAG am selben Standort tatkräftig unterstützt wurden. Die Methode ist einfach und zugleich äußerst wirkungsvoll. Eine große Gruppe Beschäftigte betritt das Verhandlungszimmer, trägt ihre Forderungen vor - und bleibt an Ort und Stelle. So wird das Motto "Wir bleiben hier" eben auch umgesetzt.
24. Juni
Delegiertenkonferenz der IG Metall steht voll hinter Beschäftigten
Mit einer Aktion überreichte die Belegschaft der Chipproduktion in Perlach am Freitag eine Resolution an die Delegierten der Bezirkskonferenz der IG Metall Bayern. Etwa 70 MitarbeiterInnen waren bei glühender Hitze am Nachmittag zu den Riemarkaden gekommen, wo die Bezirkskonferenz tagte. Diese unterbrach ihre Sitzung, kam geschlossen zur Aktion der KollegInnen und versicherte ihnen ihre volle Unterstützung.  Werner Neugebauer, der 1.Bevollmächtigte des Bezirks sprach zu den ca. 70 KollegInnen, die zum Teil mit ihren Familien nach Riem gekommen waren und machte klar, dass man solche menschenverachtenden Entscheidungen von weichen Chefsesseln aus „Arbeitsplätze mit einem Federstrich zu eliminieren“ nicht akzeptieren werde. Peter Mosch, der Tagungspräsident der Bezirkskonferenz: „Wir Delegierten der Bezirkskonferenz der IG Metall sichern unsere Unterstützung zu. Eure Aktionen des Widerstands und des Kampfes geben ein eindrucksvolles Beispiel, wie sich eine Belegschaft wehren kann.“ 
27. Juli
IG Metall-Mitgliederversammlug 
IG Metall-Mitgliederversammlung in Perlach: Beschäftigte wenn nötig zum Arbeitskampf entschlossen - Verhandlungs- und Tarifkommissionen gewählt, Forderung an Infineon verabschiedet

Die Versammlung der IG Metall-Mitglieder der Perlacher Chipfertigung hat am gestrigen Montag einen entscheidenden Schritt getan. Nachdem die zahlreichen Protestaktionen seit Ankündigung der Schließungspläne für die Chipproduktion Anfang März bisher zu keinem greifbaren Ergebnis beim Management geführt haben, galt es nun, als nächste Konsequenz über einen möglichen Arbeitskampf zu entscheiden - wenn man nicht aufgeben will. 

Die Liste der anwesenden IG Metall-Vertreter zeigte, dass es jetzt ernst wird: Unter anderem waren Aufsichtsratsmitglied Dieter Scheitor, der Bayerische Bezirksleiter Werner Neugebauer und der Zweite Münchner Bevollmächtigte Horst Lischka gekommen. 

Der Beschluss, nötigenfalls einen Arbeitskampf aufzunehmen und gemeinsam durchzustehen, hat große Tragweite, wie Neugebauer den Anwesenden eindringlich erklärte: "Wenn wir den Arbeitskampf aufnehmen, werden wir einiges erleben [...] Das wird nichts mit Friede, Freude, Eierkuchen." Wie auch Horst Lischka unterstrich Neugebauer, dass es weder "ein bisschen Arbeitskampf", noch einen Weg zurück gibt, wenn dieser Prozess einmal in Gang gesetzt ist. Lischka erklärte aber auch, dass sich die Münchner IG Metall von BMW bis Kraus Maffei solidarisch hinter die Perlacher stellen wird: "Die Auseinandersetzung ist ab heute eine der IG Metall [...] uns stehen interessante Wochen bevor." 
3. August
Betriebsversammlung
In einem Demonstrationszug quer übers Werksgelände marschierten ca. 500 KollegInnen zur Betriebsversammlung. Der Infineon-Vorstand hat das Alternativgutachten des Perlacher Betriebsrats abgelehnt und hält an Schließung der Chipproduktion fest. Dies wurde den Beschäftigten im Rahmen einer Betriebsversammlung mitgeteilt. Die IG Metall fordert Infineon zu Verhandlungen über einen Sanierungstarifvertrag auf.  Auf die kämpferische Stimmung der Beschäftigten hat die Nachricht wenig Einfluss, war mit einer solchen Entscheidung doch bereits mehr oder weniger gerechnet worden: "Ans Aufgeben", so VK-Mitglied Rudi Steinberger, "denkt keiner. Wir halten an unseren Forderungen fest." 

10. Sept.
Kundgebung des Bundeskanzlers am Marienplatz

Vor dem Bundeskanzler gaben sich die Beschäftigten des von der Schließung bedrohten Münchner Infineon-Werks kämpferisch. "Wir bleiben hier, dafür kämpfen wir", stand auf den T-Shirts von mehreren Dutzend Infineon-Mitarbeitern bei Schröders Auftritt am Samstag auf dem Münchner Marienplatz. Vor der Kundgebung überreichten einige SPD Kollegen dem Bundeskanzler einen Brief mit der Bitte, um Unterstützung bei der Auseinandersetzung mit Infineon um den Erhalt von tausend Arbeitsplätzen in Perlach. 
Die Infineon-Belegschaft steht hinter dem Betriebsrat, und dieser ist sich über alle Fraktionen hinweg so einig wie noch nie. Diese Geschlossenheit ist eine Stärke, welche die Betriebsleitung wohl so noch nie erlebt hat.

Info: www.infineon.igmetall.de 









